
WILDBIENEN

Wer sind die wild lebenden 
Verwandten der Honigbiene?



Wildbienen 

sind äußerst  

friedliche 

Insekten.

Sind Wildbienen gefährlich?

Nur weibliche Bienen besitzen einen 

Stachel, mit dem sie sich im Notfall 

verteidigen. Bei den meisten Wild-

bienenarten ist der Stachel zu fein und 

zu weich, um die menschliche Haut zu 

durchdringen. Eine Ausnahme bilden 

lediglich die sozial lebenden Hummeln. 

Die Wildbienen am Insektenhotel 

leben einzelgängerisch. Von ihnen 

geht keine Gefahr aus, denn sie 

verteidigen ihre 

Nester nicht.

Sandbiene auf einem Finger

Können 
Wildbienen
stechen?



Mehr als die Hälfte der Wildbienen in 

Deutschland ist gefährdet. Grund dafür 

ist vor allem der Mangel an Nahrungs-

angeboten und Nistmöglichkeiten durch 

die Zerstörung der Lebensräume. Auch 

die Intensivierung der Landwirtschaft 

und der Einsatz von Pestiziden stellen 

eine Bedrohung für die Insekten dar.

Sind Wildbienen bedroht?

In Deutschland gibt es fast 600 heimische 

Wildbienenarten. Sie übernehmen als 

Bestäuber eine wichtige Rolle.

Schmalbiene Sandbiene



Viele Wildbienenarten leben allein und 

nicht in sozialen Verbänden.

Wie leben Wildbienen?

Feld-Kuckuckshummel

Ein vielfältiges 

Blütenangebot und 

geeignete Nistplätze 

sind wichtig für die 

Wildbienen.



Beobachtungstipp

Am Wildbienenhaus können Sie die Wild-

bienen gut beobachten. Hier ist auch eine 

ausziehbare Beobachtungsschublade für 

die Brutzellen angebracht. 

Der Großteil unserer heimischen Wild-

bienenarten nistet in selbst gegrabenen 

Gängen in der Erde. Ein Teil der Wild-

bienen nutzt Hohlräume in Totholz oder 

Pflanzenstängeln. Diese Arten finden in 

den aufgestellten Bienenhäusern auf 

den Golfplätzen geeignete 

Nistmöglichkeiten.

Wo nisten Wildbienen?

Artspezifisch werden die Brutzellen 

mit unterschiedlichen Materialien angelegt



Wie lassen sich Wildbienen auf 
Golfplätzen fördern?

Der starke Rückgang der Biodiversität 

erfordert eine nachhaltig verbesserte 

Landnutzung. Das Forschungs- und 

Aufwertungsprojekt GolfBiodivers im 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt 

fokussiert sich auf die landschafts-

ökologische Bewertung und Aufwertung 

der Lebensräume auf Golfplätzen. Ein 

besonderer Fokus liegt dabei auf der 

Förderung von Insekten. 
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